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Exposé 

Der digitale Wandel und der damit verbundene Einfluss auf alle gesellschaftlichen Le-

bensbereiche und Arbeitsfelder ist eine der bedeutendsten Veränderung der Gegenwart. 

Damit verändert sich auch das menschliche Zusammenleben entscheidend. Der digitale 

Wandel bestimmt das Alltagsleben und die Lebensweisen (Mobilität, Erreichbarkeit) 

der Menschen; zunehmend werden digitale Alltagshilfen genutzt und die Kommunikati-

on erfolgt überwiegend mit digitalen Medien. Sich digital zu vernetzen wird immer 

wichtiger, um einen Zugang zu Wissen zu erhalten und gesellschaftlich partizipieren zu 

können. Diese Entwicklung ist inzwischen evident und nicht mehr aufzuhalten.  

Mit dem Begriff Industrie 4.0 wurde für Deutschland ein Begriff geprägt, mit dem die 

Vision einer weltweit vernetzten, digitalisierten und selbstlernenden Industrie zum Aus-

druck gebracht werden soll. Vor diesem Hintergrund und der Tatsache, dass sich auch 

die Soziale Arbeit nicht der Digitalisierung entziehen kann, sehen wir die Notwendig-

keit einer differenzierten Auseinandersetzung mit der Digitalisierung im Kontext der 

Sozialen Arbeit auch in Richtung Soziale Arbeit 4.0. 

Nahezu 100% der jungen Menschen sind beinahe permanent online, zunehmend auch 

eine Mehrzahl der älteren. Mobile Anwendungen und das Internet der Dinge durchdrin-

gen zunehmend alle Lebensbereiche. On- und offline gehen immer mehr in einander 

über und bedingen sich wechselseitig. Darauf muss sich auch die Soziale Arbeit einstel-

len. In der Fachdebatte wird die Soziale Arbeit bislang als weißer Fleck in der digitalen 

Landschaft bezeichnet. Die digitale Welt hat sich zu einem neuen sozialen Raum entwi-

ckelt. In diesem suchen die Fachkräfte der Sozialen Arbeit weitgehend noch Anschluss-

fähigkeit und ihren Platz. Mit unserer Publikation möchten wir die Fachkräfte der So-

zialen Arbeit ermuntern diese bunten digitalen Räume zu betreten und aktiv mitzuges-

talten.  

 

Unsere Publikation gliedert in vier Kapitel.  

Zunächst wird die gesellschaftliche Relevanz der Digitalisierung erörtert. Ausgangs-

punkt sind historische Blicke auf die vier industriellen Revolutionen mit ihren gesamt-

gesellschaftlichen Auswirkungen und die Entwicklungslinien der Digitalisierung. Da-

rauf folgt eine Auseinandersetzung von den Chancen der Digitalisierung für Menschen 

und Gesellschaft sowie den damit einhergehenden Exklusionen und Risiken. Abschlie-

ßend werden Auswirkungen der Digitalisierung bei Adressat_innen und Fachkräfte der 

Sozialen Arbeit betrachtet (1. Kapitel; ca. 60 Seiten).  



Die Soziale Arbeit steht vor der Anforderung ihre Praxis, Theorie und Forschung vor 

dem Hintergrund der Digitalisierung zu reflektieren und weiterzuentwickeln. Ausge-

hend von einer Bestandsaufnahme zur Digitalisierung in der Sozialen Arbeit in For-

schung und Praxis erfolgt eine diesbezügliche Reflexion von ausgewählten Theoriemo-

dellen. Zum Schluss dieses Kapitels erfolgt ein Blick auf Konzept- und die Qualitäts-

entwicklung vor dem Hintergrund des digitalen Fortschritts (2. Kapitel, ca. 50 Seiten). 

Im Zuge digitaler Entwicklungen ist Soziale Arbeit gefordert, sich als Profession und 

Wissenschaft und im fachlichen Handeln selbst zu vergeswissern und zugleich innova-

tiv zu sein. Darauf aufbauend werden exemplarische Handlungsfelder mit starkem digi-

talem Bezug skizziert (Kapitel 3; ca. 50 Seiten).  

Vor dem Hintergrund der tiefgreifenden Veränderungen durch die Digitalisierung muss 

sich die Soziale Arbeit mit neuen sozial- und gesellschaftspolitischen Fragestellungen 

auseinandersetzen und dazu Lösungsansätze entwickeln. Grundlage bildet eine Anfor-

derung mit der ethischen Verantwortung Sozialer Arbeit in diesem Kontext. weiter wird 

danach gefragt, welchen Stellenwert die Online Community – ausgehend von Selbsthil-

fe bzw. Eigenorganisation, über zivilgesellschaftliches Engagement, bis zur digitalen 

Partizipation und Demokratiestärkung – hat. Zugleich steht die Soziale Arbeit vor der 

Anforderung, sich mit den Gefahren und negativen Aspekten des Internets auseinander-

zusetzen und entsprechende Lösungsstrategien im Umgang mit der digitale Herabwür-

digung und Ausgrenzung von Menschen zu kennen bzw. (mit) zu entwickeln (Kapitel 4; 

ca. 50 Seiten). 

Das Buch schließt mit einer Gesamteinschätzung und wagt einen Ausblick (ca. 10 Sei-

ten), in dem die bereits begonnenen digitalen Entwicklungen im Kontext der Sozialen 

Arbeit weitergedacht werden. 

Insgesamt ca. 220 Seiten (+/- 10 Seiten) 
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